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08-01-13 Letzter n. Epiphan. 2. Petrus 1,16-19 Ob ihr wirklich richtig steht, seht ihr, wenn das Licht angeht
Liebe Gemeinde!

Man kann es natürlich nur schwer nachprüfen, aber ich glaube jeder von uns hat schon einmal darum gebetet, dass Gott ihm ein Zeichen geben möge, ein Zeichen, dass es IHN wirklich gibt, dass das, was in der Bibel steht, wirklich wahr ist.
Wahrscheinlich haben wir Menschen, seit es uns gibt, Gott um ein solches Zeichen gebeten.

Die Menschen, an die sich unser Predigttext richtet waren auch verunsichert: Ist das, was wir in der Bibel über Gott hören, denn wirklich war oder sind das nicht fromme Märchen?

Wir hören den Predigttext aus

2. Petrus 1,16-19

Denn wir sind nicht ausgeklügelten Fabeln gefolgt, als wir euch kundgetan haben die Kraft und das Kommen unseres Herrn Jesus Christus; sondern wir haben seine Herrlichkeit selber gesehen.

17 Denn er empfing von Gott, dem Vater, Ehre und Preis durch eine Stimme, die zu ihm kam von der großen Herrlichkeit: Dies ist mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe.

18 Und diese Stimme haben wir gehört vom Himmel kommen, als wir mit ihm waren auf dem heiligen Berge.

19 Umso fester haben wir das prophetische Wort, und ihr tut gut daran, dass ihr darauf achtet als auf ein Licht, das da scheint an einem dunklen Ort, bis der Tag anbreche und der Morgenstern aufgehe in euren Herzen.

Bibel - ausgeklügelte Fabeln?

a) Geht das, was die Bibel erzählt nicht an den Bedürfnissen der Menschen vorbei?
Nach einer Umfrage des demoskopischen Instituts in Allensbach (Ende Nov. 2005) ist es mit dem Bibellesen unter den Bundesbürgern nicht zum Besten bestellt. Es gibt allerdings große Unterschiede zwischen den Generationen. Während die Erwachsenen über dreißig Jahren noch recht gut bescheid wissen, wer ein Goliat ist und was auf der Hochzeit zu Kana passiert ist, so ist der biblische Kenntnisstand bei der Jugend weit ins Hintertreffen geraten.

Auf die Frage: "Wie häufig lesen Sie die Bibel?" gaben die 746 befragten Personen im Alter ab 16 Jahren folgende Antworten:
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Wie kann es sein, dass 62% der Befragten sagen, dass sie nie in der Bibel lesen?

Sind die Antworten, die die Bibel auf Lebensfragen gibt, heute bedeutungslos? 
Haben wir inzwischen vielleicht völlig andere Fragen als sie die Menschen zur Zeit der Bibel gestellt haben? Hat sich da eine Kluft aufgetan, dass die Bibel für uns heute uninteressant geworden ist?
Unsere Welt ist so anders, als sie damals war.
Was hat uns diese Woche beschäftigt? 
Wenn man auf die Schlagzeilen der Zeitung sieht, so war das der Wahlkampf in den USA, der Streit um den Umgang mit jugendlichen Straftätern und die Sportsensation, dass Jürgen Klinsmann ab der nächsten Saison den FC Bayern-München trainieren wird.
Das bewegte uns diese Woche.

Aber zu all dem nimmt die Bibel natürlich nicht Stellung, denn sie wird nicht jeden Tag neu geschrieben. 
- Und doch, zu all dem, was wir in den Schlagzeilen der Zeitungen finden, finden wir auch sehr viel in der Bibel, weil es immer wieder die gleichen menschlichen Grundfragen sind, um die wir kreisen:

Jürgen Klinsmann hat, das meine ich zu verstehen, der Deutschen Mannschaft den Glauben gebracht hat. 
- Nicht den glauben an Gott, leider. 
Aber er hat der deutschen Mannschaft den Glauben gebracht, dass sie ein Ziel erreichen kann.
Er hatte eine Vision und er verstand es die deutschen Spieler zu motivieren. Er hat einen ganz neuen Geist in diese Mannschaft von Rumpelfußballern gebracht.

War vor seiner Zeit ein großes Stöhnen zu hören, wenn man an die deutsche Elf dachte: "Ohje!" so hat er sich diesem Pessimismus entgegengestellt: "Wir werden Weltmeister!"
Die Bibel stellt sich diesem Pessimismus, der uns manchmal beschleicht auch entgegen.

Manchmal stöhnen wir allzu oft: Das Klima, die Werte, die Jugend - ohje!
"Nix ohje!"
"Siehe, ich habe dir geboten, dass du getrost und unverzagt seist. Lass dir nicht grauen und entsetze dich nicht; denn der HERR, dein Gott, ist mit dir in allem, was du tun wirst." (Josua 1,9)

Die Bibel schenkt uns eine Vision: Nicht die, dass wir Weltmeister werden. Aber die, dass wir die Welt meistern werden - und auch den Tod - und dass es nach dem Tod nicht aus sein wird - ganz gewiss nicht!

Die Vision, dass wir der Welt etwas zu bieten haben und etwas in der Welt verändern können. Dass es durch uns in der Welt heller werden kann.

Die Bibel sagt uns nichts darüber, ob die Idee von manchen Politikern gut oder schlecht ist, dass jugendliche Straftäter in Lager kommen sollen.

Aber sie sagt uns, dass Eltern, die ihren Kindern nicht vermitteln, dass der höchste Wert in der Welt die Liebe ist (die Liebe zu Gott, zum Mitmenschen und zu sich selbst), dass diese Eltern ihre Kinder auf einen Holzweg schicken.

Die Bibel sagt uns, dass auch wenn Jugendliche gewalttätig werden, sie dennoch Geschöpfe Gottes bleiben, die unsere Liebe und Wertschätzung verdient haben, bei allem Abscheu vor ihren Taten und bei aller Konsequenz, die im Umgang mit ihnen notwendig ist.

Die Bibel sagt uns nicht, welcher der Kandidaten im US-Wahlkampf die beste Ausstrahlung hat, auf die es anscheinend so dringend ankommt. Aber sie sagt uns: Ihr Christen habt eine Ausstrahlung. Macht euch das bewusst: Gott, der sprach: Licht soll aus der Finsternis hervorleuchten, der hat einen hellen Schein in unsre Herzen gegeben…(2. Korinther 4,6).
Und dieser helle Schein in eurem Herzen wird und soll nach außen strahlen.

b) Wer beweist, dass die Texte in der Bibel nicht doch nur Fabeln sind?

Keiner von uns kann beweisen, dass das, was in der Bibel steht wahr ist. Keiner von uns ist dabei gewesen.

Und so ist es ein bisschen wie ich mir das beim Fallschirmspringen vorstelle: Keiner kann mir beweisen, dass der Fallschirm aufgehen wird.

Man kann nur von seiner eigenen und der langjährigen Erfahrung anderer erzählen. Aber letztlich wird man erst beim Springen merken, ob der Schirm sich öffnet oder nicht. Und so werden wir es auch erst dann merken, ob das, was in der Bibel steht wahr ist oder nicht, wenn wir Glauben riskieren.
"Ob du wirklich richtig stehst, siehst du wenn das Licht angeht!"

So heißt es in einem Kinderquiz.

Und so ist es auch mit der Bibel.

Ob wir auf der richtigen Seite, auf dem richtigen Weg stehen, merken wir, wenn das Licht angeht, wenn es sich tatsächlich als wahr erweist, dass Gottes Wort meines Fußes Leuchte und ein Licht auf meinem Weg ist. (Psalm 119,105)

Der Verfasser unseres Predigttextes sagt:

Wir waren dabei. Wir waren mit Jesus auf dem Berg und haben die Stimme Gottes gehört, die sagte: "Dies ist mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe."

Wir können nicht behaupten, dabei gewesen zu sein.
Aber viele von uns können davon erzählen, dass sie es erlebt haben, dass Gott Licht in ihr Leben gebracht hat, dass in ihrem Herzen ein Stern, der Morgenstern, zu leuchten begonnen hat.

Konfirmanden bauen Schattenleinwand, Stühle und Brett auf.
Schattenspiel:

Wir alle sehnen uns nach einem Zeichen.

Nach einem Zeichen, dass es Gott gibt!

Manchmal schenkt Gott uns vielleicht ein solches Zeichen, aber sehr oft auch nicht.
Es bleibt uns darum nichts anderes, als den Glauben auszuprobieren,

Schritte mit Gott zu wagen um zu sehen ob es wahr ist, dass der Glaube trägt, dass Gott uns trägt.

Auszuprobieren, ob es wahr ist, dass auf dem Weg der Nachfolge Licht ist, dass auf diesem Weg auch uns ein Licht aufgeht - ein Licht in unserem Herzen zu leuchten beginnt - der Morgenstern.

Amen.
